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Beim 2. Shotokan-Cup des DKV in Landau kamen die Teams des L I(Y Erfurt 5
und des Bushido Altenburg auf den 2. und. 3. Platz! 
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Erstmals Plazierunqen bein ShotokAn-Cup
für Thüringer

Erfurter Mädchen holten sich den 2. platz im Kata-Team-
Wettbewerb

Traditioneller Austragungsmoclus ; Zy'ei Srorre t. ,,i:t-ci
Kata.

Landau in der Pfalz ist eine Reise
wert. Nicht nur wegen der wunder-
schönen Stadt kann man diese Aussa._ee
treffen, sondern auch wegen des Erfol-
ges, den die Thüringer Karateka beim
2. Shotokan-Cup des DKV am 26. Ok-
tober hatten.
Wobei der Anfang alles andere als ro-
sig war. So starteten im Kata-\&bttbe-
werb der jungen Damen (ab 16 Jahre
und 3. Kyu) allein schon neun
Mädchen aus unserem Bundesland
(von 28 Starterinnen). Alle neun muß-
ten sich auch schon in der Vorrunde
geschlagen geben. Der Austragun_ss-
modus hier ist anders als bei einer
DM. trn der Vor- und Zwischenrunde
wird mit Flaggensystem gewertet,
zwei Starter laufen gleich zeitig eine
vorgegebene Kata und die Kampfrich-
ter entscheiden frir Aka (rot) oder
Shiro (weiß). Vorgegeben heißt, die
Kata wird vom Hauptkampfrichter
durch Losentscheid festgelegt. So
mußten in der ersten Runde Shitei-Ka-
ta gezeigt werden (Heia-Nidan bis
Tekki Shodan) und in der zweiten
Runde Sentei-Kata (ab Tekki 2,3 über
Bassai Dai aufwärts). Nur im Finale
hatte der Kämpfer die Wahl einer eige-
nen Kata. So war es auch nicht ver-
wunderlich, daß die eine oder andere

ein rtnd dieselbe

unsrrer tutiit Damen mit dem Kata-
Los kein G-;;k hatte. Aber auch die
Konkurr-nz ''.:, J.r an diesem Tage (viele
Bundesk.r.t;r _<:hr stark und, ehrlich
_sesast. auch nanchmal eine Nummer
zu groli iür ,Jie Thüringer Mädchen.
Das \ orzei,is; {usscheiden bedeutete
aber n cht ,.1as Ende aller Medaillen-
hofinun s-n, Im Kata-Mannschafts-

wettbewerb waren fünf Mannschaften
gemeldet, zwei davon aus Thüringen
(1. KV Erfurt und Bushido Altenburg).
Somit war eine Finalteilnahme und die
Hoffnung auf eine Medaille ftir unse-
ren Verband berechtigt. Stark moti-
viert durch ihre Heimtrainer (L. J.
Ratschke und T. trcke) gingen die
Mädchen im Finale mit einem un-
glaublichen Selbstvertrauen an den
Start" Man spürte bei ihnen die Wie-
dergutmachung für das frühe Aus-
scheiden im Einzel. Als Erste starteten
die jungen Damen vom 1. KV Erfurt.
Mit ihrer Kata Bassai Dai erhielten sie
von den Kampfrichtern die Durch-
schnittsnote von 7,9 (bei 8.0 klittel-
wert). Daß dies am Ende eine Medaille
wird, glaubte zu dies em Zertpunkt kei-
ner. l{ach den Erfurterinnen kam das
wettkampferfahrene Team des KD
Lich. Mit ihrer Kata Nijushiho ließen
sie auch keine Frage aufkomrnen, wer
an diesem Tage auf den ersten Platz
kommt. Mit einer Durchschnittsnote
von 8,3 distanzierten sie sich auch
vom gesamten Teilnehmerfeld. I.{ach
Lich hatten es die jungen Damen vom
tsushido Altenburg nicht gerade leicht.
Mit ihrer Kata Bassai Dai lagen sie am

Die uberraschLtng an diesem Tage war Marco Busch, der im Kumite der Gruppe
4. - 5. Kyu einen 3. Plat: belegte.

KARATE.DO THURINGEN
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Die jungen Damen vom l. KV Erfurt mit ihrer Finalkata Bassai-Dai. Zu diesent

Zeitpunkt ahnten sie nicht, dal3 es für eine Silberntedaille reichen wird.

zog und Dirk Hübel steigerten sich
von Kampf zu Kampf. Wobei Candy in
der zweiten Runde gegen Marius Ca-
stek (B aden-Württemberg) einen
Mammutkampf absolvierte. Nach der
regulären Kampfzeit und zwei weite-
ren Verlängerungen stand es immer
noch 0:0, ehe sich die Kampfrichter
für Herzog durch Hantei (Flaggenent-
scheid) entscheiden konnten. Somit
ging der Kampf über 10 Minuten! Im
dritten Kampf verlor Candy durch eine
Fehlentscheidung der Kampfrichter.
Diese waren der Meinung, Herzog war
zum dritten Male im Jogai (Aus) und
disqualifizierten ihn dafür. Aber er war
es auch laut Protokoll nur zweimal.
Auch Maik Seifert kam schwer in den
Tritt und mußte sich, wenn auch
knapp. in der dritten Runde gegen Sez-
gin Kavzan aus Niedersachsen ge-

schla._een .-eeben. Die erwartete Medail-
le für unseren Verband holte dann doch
noch Dirk Hübel. Br bezwang S. Ka-
\rzan souYerän mit 2:0. Um den Einztg
ins Finale kämpfte er gegen Armin
Bur-Eer aus Hessen und scheiterte nur
knapp mit L:2.
Dafür. daß sich alle Wettkämpfer in
der Aufbauphase befinden, war dies in
Landau eine gute Vorstellung unseres
Verbandes. Die An- und Abreise mit
einem modernen Reisebus wurde vom
1. KV Erfurt hervorragend organisiert.
So konnten auch einige Fans beim 2.

Shotokan-Cup in Landau mit dabei
sein.

Weg in das Halbfinale. Er kcimpfte an diesem

sich im starken Teilnehmerfeld (Allkat.) die

Ende nur knapp einen Zehntel hinter
den Erfurter Mädchen. Daß es aber zu
einer Bronzemedaille reicht, wußten
auch sie zu diesem Zeitpunkt nicht. So
zeigte das Team von Bühlerthal
Schwächen, und die Frankfurterinnen
traten erst gar nicht an. Somit war die
Freude im Thüringer Lager groß. Daß
dies nicht die Letzten Medaillen an die-
sem Tage waren. konnte man sich
schon denken. Denn im anschließen-
den Kumite-W'ettbeu erb konnte rr ir
uns berechti..ete Hoffnuns machen. L n-
ter den Thürin.-ser Startern \\-aren die
wettkampferfahrenen j ungen \Iänner
vom Bushido Waltershausen. Aber zu-
erst machte ein Erfurter auf sich aut-
merksam. Die Rede ist von \{arco
Busch vom 1. KV Erfurt, der in der
Gruppe 4. - 5. Kyu im Shobu-Ippon
einen guten 3. Platz belegte. Mit ein
wenig mehr Kampfeswillen und Wett-
kampferfahrung, hätte der Erfurter
Jungen an diesem Täge noch mehr ge-
leistet. So verlor er das Poolfinale nur
knapp mit l:2. Die Kumitewettkämpfe
wurden ohne Fausts chitzer (traditio-
nell) durchgeführt. Zahnschutz und
Tiefschutz wurden erlaubt. Aber waren :

die Wettkampfflächen auch,,traditio-
nell"? Diese Frage mußte man sich als
Beobachter stellen. War doch ausge-
schrieben, daß auf Tatami gekämpft
wird und nicht auf einem überaus har-
ten Betonfußboden, der mit einem Be-
lug überzogen war. So kam es auch
verstärkt vor, daß der eine oder andere
bei einer Fegetechnik fiel und mit dem
Hinterkopf auf dem harten Boden auf-
schlug. Hier sollte der DKV gleich-
wertige Bedingungen wie bei einer

DM schaffen, denn es geht um die Ge-
sundheit der Verbandsmitglieder. Eins
konnte man aber auch feststellen, es

.-eab u eniger Verletzungen als bei einer
D\'I. \\-o mit Faustschützern gekämpft
u ird.
\Iit D. Hübel, E. Danzer, C. Herzog
und \I. Seifert kamen wirklich die
Topkämpfer des Bushido aus Walters-
hausen mit. Alle vier hatten aber mit
den unse\\-ohnten Bedingungen An-
fangs so ihre Mühe. Enrico Danzer
mußte sich schon als erster in der Vor-
runde geschla..qen geben. Candy Her-

Dirk Hübel (rechts im Bild) auf dem

Tage in einer guten Form und holte
Bronzemedaille.

KARATE-DO THÜRINGEN
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I .Trefftn der Dan-Träger Thüringens
Lothar J. Ratschke (4. Dan) wurde in seinem Amt bestötigt

Am Sonntag, dem 20. 10. 96 trafen sich
erstmals die Karate-Dan-Träger unseres
Landes in Erfurt. Von den 20 Meistern wa-
ren 15 der Einladung des Stilrichtungsrefe-
renten Shotokan Loth ar J . Ratschke ge-
folgt.
Einer der Schwerpunkte dieser Versamm-
lung war die Wahl des Stilrichtungsreferen-
ten Shotokan, der ab sofort immer von den
Dan-Trägern des Landes gewählt und dann
in seinem Amt auf der Mitgliederversamm-
lung bestätigt wird. Weiterhin fand die
Wahl einer Stilrichtungskommission statt.
Aber auch Aufgaben und Zie\e der Dan-
Trägergruppe Thüringens wurden an die-
sem Thge besprochen.
Der alte und neue Stilrichtungreferent
SHOTOKAN, Lothar J. Ratschke wurde in
seinem Amt einstimmig wiedergewählt.
Ihm zur Seite steht eine Stilrichtungskom-
mission von zwei Dan-Träger. Diese Kom-
mission nennt sich YUDAN-SHAKAI
(Dan-Rat). Die Aufgabe des YUDAI\{-
SHAKAI besteht darin, das traditionelle
Karate mit allen seinen Schwerpunkt en zv
pflegen und zu fördern. Dazu gehört die
Geschichte und Entwicklung der traditio-
nellen Kampfkunst und ihrer Stellung im

modernen Karate. Die gesundheitlichen
Aspekte, Name und Bedeutung von KATA
sowie die Verminlung \-on Kumite in seiner
ursprünglichen traditionellen Form bis hin
zum modernen \\ enkampf dem Shobu-Ip-
pon oder -Sanbon (SHOBU - Spielen).
Diese Kommission arbeitet unentgeltlich.
Ihr gehören generell an der Prüfungsrefe-
rent und Stilrichtun_qsreferent Thüringens
und u'eitere Dan-Träger des Landes. Auf
Grund der genn_qen Zahl von Dan-Trägern
eini_ete man sich auf drei Personen. Somit
ist Dietmar Berger (2. Dan) Prüfungsrefe-
rent des Land.-S. Lothar J. Ratschke Stil-
richtung-rreferent und Frank Pelny (2. Dan)
im YL-D-L\-SF{AIL\I.
Bei der allgemeinen Diskussion über ver-
schiedene Themen. waren sich alle Dan-
Trä,eer eürig. daß das Shotokan-Karate in
Thüringen einheitlich vermittelt werden
sol1te und deß im Breitensport als auch im
Leistungssporr alle Karateka gleicher-
maßen \ on 'Jen Dan-Trägern Thüringens
untersnitzt r.\ irden. Teilnahme an Breiten-
sportrnaßnahmen und Wettkämpfen des
DK\- t z. B, Lehrgän_qe, DM, Shotokan-
Cup uS\\ . r n irdin intensiver vorbereitet.
Die Zeit Ces ..\ehmen" soll der Vergan-

genheit angehören, und nach Erlangen des
Dan-Grades ist die Zeit des ,,Geben" ange-
brochen. Das heißt, daß alle sich mehr als
sonst bemühen sollten, auch im Sinne des
Verbandes zu arbeiten. Neben den Aufga-
ben des Einzelnen hat sich die Dan-Träger-
Gruppe einiges für die nächste Zeit vorge-
nommen. So wird im nächsten Jahr von
dieser Gruppe ein oder zwei Lehrgänge mit
Großmeistern des Shotokan-K arate vorbe-
reitet und durchgeführt. Weiterhin werden
Breitensportereignisse und ausgerichtete
Wettkämpfe im Land Thüringen durch
diese Karateka unterstitzt.
Eini-e \l'ar man sich auch darüber, daß die-
ses erste Treffen keine ,,Eintagsfliege"
bleibt. So u-ird das 2. Treffen in Bad Blan-
kenbur-e an der Spor-tschule des LSB vom
28. bis 30. \ovember 1991 durchgeführt.
In den 3 Ta,een u.erden dann nicht nur neue
Aufgaben und Ziele _Eesetzt, sondern auch
die Theorie und Praris des Shotokan-K ara-
te wird eine u'ichti_ee Roile spielen. Dieses
Treffen wird dann auch für alle Beteiligten
als Verlängerung- und W-eiterbildungslehr-
gang ihrer Trainer- und Pniferli zenzen gel-
ten.
-or-

KARATE.DO THURINGEN
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Neue Kaderkriterien und Struktur
im TICV

Kader Kriterien LSB Kader

A l.Platz DM AIBICIDC
Bundeskader
DKV AIBICIDC

B 2. und 3. Platz DM

C 4. und 5. Platz DM

DC l.Platz TM
Jugend, Junioren, Senioren

D4 Z.Platz TM
Jugend, Junioren, Senioren

3.Platz TM
D3 Jugend, Junioren, Senioren

Dzl l.Platz TM D4lD3tT
DlfI Schüler werden durch Lan-

destrainer bestimmt vorwie-
gend l2-I4 Jahre

NT- Kumite 15

Bereich Kata 15

Unterstützung

alle Fahrkosten und Startgelder/Teil-
nehmergebühren bei Trainingslagern
bei Bundestrainer

Sie haben an den Maßmahmen des

TKV teilzunehmen; 2x unentschul-
digtes Fehlen bedeutet ausscheiden
aus dem A-Kader Prämie bei Siegen
auf einer DM (1. Pl. 300,-, 2. Pl.
200,-,3. Pl. 100,-, DM)

Fahrkosten zum Landestraining nur 1

Strecke Startgelder wenn ftir TKV ge-
startet wird, Vereinsunterstützung ist
a.r gewiihren;
Maßnahmen des TKV werden be-
-ahlt, wenn diese angeordnet wurden.

Kostenerstatfung für Landestraining
mtissen selbst geffagen werden;
Bei Maßnahmen, die durch den TKV
angeordnet werden, werden die Koa-
sten übernofilmen. Dies gilt nicht für
Landestraining.

Anderung in der Arbeit der Landestrainer KATA
im Yerband:

Dies bedeutet, daß ab sofort unser Verband zwei
Landestrainer im Kata-Bereich hat. Aber auch
im Kumite-Bereich wird Enrico Danzer vom
Bushido Waltershausen als Landestrainer für
Nachwuchsarbeit tätig sein. Nur mit der Aufga-
benverteilung ist es uns möglich, den Nachwuchs
in unserem Lande stärker und vor allem frühzei-
tiger zu fördern!

Ausbildungstermine des TKV an der Landes-
sportschule in Bad Blankenburg für das Jahr
L997

Gruppenleiterausbildung 02. Mai bis 04. Mai

B - Trainer Ausbildung Teil 1 31. Okt. bis 02. Nov.
Teil 214. Nov. bis 16. Nov.

Teil 3 05.Dez. bis 07. Dez.

C -Trainer Ausbildung Teil 1 07.108. Juni
TeiL 2 21.122. Juni
Teil 3 l2.ll3. Juli
Teil 4 06.107. Sept.

Teil 5 20.121. Sept.

Teil 6 04.105. Okt.
Prüfung Teil 7 l8.lL9. Okt.

Alle Anmeldungen bitte schriftlich an den Ausbil-
dungsreferenten des Verbandes, Holger Schwanitz.

tNro-€cxc

lx Landestraining im Monat

Wie werden diese Kader durch den TKV unterstützt:

Kader Trainingshäufigkeit

A{BIC 2x wöchentlich in Leistungs-
Kader gruppen

DC- 2x wrrchentlich in I-eistungs-
Kader gruppen 1x I-andestraining im

Monat

D4-T: 1x wöchentlich in Iristungs-
Kader gruppen Landestraining nach

I:l'#+ä,xä:i#u"strai-

,b
.h,

--bt
#aY

Erfurt, 4. 11.96

An alle Kaderfl/ereine.

Auf weiteres gefordertes Engagement als Stilrichtungsreferent Sho-

tokan im TKV und DKY ist es mir in Zukunft nicht mehr möglich,
im alten Umfang die Kader-Arbeit als I-andestrainer zu leisten. Es

sind ständig Terminüberschreitungen, sowie ein doch nicht zu unter-
schätzender bürokratischer Aufwand nötig, um einen Kader zu
führen. Desweiteren wird der Umfang der Nachweisftihrung über die
Kaderarbeit gegenüber dem LSB ansteigen. Aus all den oben ge-

nannten Gründen möchte ich in Zukunft nur noch Kader-Nach-
wuchsarbeit übernehmen und die A-DZ-Kader an Frank Sattler über-
geben. Ich hoffe auf Euer Verständnis und bitte Euch um eine weiter-
hin gute Zusammenarbeit.

k
Präsidentgez. Lothar J. Ratschke

KARATE.DO THURINGEN
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Nippon Gotha
€.v
Gründungsdatum:
20. 11. 1992

1-. Yorsitzender:
Michael Kieser, 2. Kyr, Diplomsport-
lehrer

Yereinsanschrift:
Nippon Gotha e. V.
fit + fun, Squash- und Fitneßclub
Gotha
Ohrdrufer Straße,

99867 Gotha,
Telefon 0 36 2U30 03 33

Mitglieder im TKY:
ca.190

2 Trainingsstätten in Gotha und
Umgebung:
fit + fun, Günthersleben

Trainingszeiten:
Mo - Fr 16.00 - 2L.00 Uhr

Tlainer des Yereins:
Michael Kieser, 2. Kyu, Diploms-
portleher
Enrico Danzer, 3. Kyu Vizelandestrai-
ner Kumite, C-Trainer
Silvio Langner,2. Kyrr, C-Trainer
David Ruppert, 3. Kyu, C-Lizenz-An-
wärter
Steffen Schieß, 4. Kyu C-Lizenz-An-
wärter
Christian Althaus, 4. Kyu, C-Lizenz-
Anwärter

Erfolge:

L996
DM Jugend , 5. Platz Christian Althaus
TM l.Platz, Jens Rosenow

199s
TM 1. Plätze von Christiane Juds,
Sven Müller, Franciska Duchacz
2. Platz Sabine Schilling, 2. Platz
Mannschaft S chülerinnen

L994
TM 3-facher LM - David Ruppert alle
Plazierungen wurden im Kumite er-
reicht.

IVir stellen uns Yor!
Vereine des Thüringer Karate-Verbands e. V.

Probleme:
Die zeitliche Ausweitung des Schul-
sports bzw. anderer relativ unbedeut-
ender schulischer Aktivitäten läßt den

Kindern und Schülern kaum noch
Spielraum flir das Training am Nach-
mittag. Scheinbar wird der Vereins-
sport als Konkuffenz zum Schulsport
gesehen und teilweise auf diese Weise
deklassiert"

- Michael Kieser -

Musashi
Weimar €. V.
Grändungsdatum:
07. 72. 1993

Prlisident
Dirk-Uwe Dahm

Anschrift:
Trierer Str. 27.
99423 Weimar,
Tel./Fax 0 36 43151 43 46

Mitglieden
Zur ktt nehmen 170 am Training teil,
davon sind ca. 100 im TKV (Stand:
3r. t2.95)

Tiainen
Dirk-Uwe Dahm, 1. Kyu, C-Lizenz,
seit 1991 mehrfacher Landes- und Vi-
zelandesmeister Thüringens in Kata
und Kumite

Trainingszeiten:
Mo. Fr. 15.00 - 21.00 Uhr in Bad
Berka und in 4 verschiedenen Trai-
ningsstätten in Weimar

Erfolge:
Die meisten Gürtelprüfungen mit ho-
her Qualität, bisher fiel noch nie je-
mand bei einer Prüfung durch.

199419s
Zahkeiche Sieger- und Medaillenplät-
ze bei Thüringer Pokalturnieren (Kata-
Shiai)

1996
Zweitbester Verein beim Kata-B enefrz-
Pokal in Gotha, nur soviel: von unse-
ren 25 Startern kehrten 23 mit minde-

stens einem Pokal nach Hause.

Auf Grund des noch jungen Alters un-

seres Vereins, konnten wir bisher nur
wenige Athleten zvr TM schicken:
Dennoch

1995
3 . Platz Kata Schüle1 Einzel, weibl.

t996
3 Yizelandesmeister Kata-E inzel, bei
Schüler, Jugend, Junioren, alles weibl.
3 . Platz Kata-E inzel Senioren weibl.
Das schwache Geschlecht sind die

Stärken unseres Vereins: Sie gewannen

nicht nur bisher die meisten Trophäen
für den Verein, sondern tragen auch

die höchsten Graduierungen. Mit 30 7o

Mitgliederanteil und bis zu 50 %o akti-
ven Trainingsanteil, leisten die jungen

Mädchen und Frauen einen gesunden

Beitrag zur Sozialstruktur unseres Ver-

eins. Das nenne ich Erfolg!

Tlainingsinhalte:
Traditionelles japanisches Karate, ffio-
dernes Wettkampftraining, traditionel-
les Karate und Selbsfverteidigung

Probleme:
Unsere guten Beziehungen zu den Be-
hörden in Weimar haben uns viele Hal-
lenzeiten gesichert, auch wenn es die
kleinsten und schlechtesten Thrnhallen
der Stadt sind (unzureichende sanitäre

Anlagen und keine Duschen). Den-
noch bleibt die Werteinschätzung un-
serer Kampfkunst weit hinter den Ball-
sportarten zurück. Das Kultusministe-
rium Thüringens sollte öfter auf die
sportlichen Erfolge, wie auf die soziale

und erzieherische Bedeutung durch
Karate aufmerksam gemacht werden.

- Dfuk-Uwe Dahm -

In unserer nächsten Ausgabe
U97 stellt sich Yor:

Der KDK Nordhausen und KJV Kem-
po Wutha/Farnroda L994. Die Vereins-
vorsitzenden sind für die Zuarbeit bis

zvm 1. März 1,997 verantwortlich!

KARATE.DO THURINGEN
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DO.9EITE
Herkunft, Bedeutung und Inhalt yon KATA

(Erstellt und zusammengetragen von Frank Pelny)

Die Heian-Kata

Die 5 PINAN-KAIA wurden im Jahre

1905 (andere Quellen 1903-1907) von
dem okinawanischen SHURI-TE-Mei-
ster YASUTSUNE ITOSU aus der
KATA KANKU-DAI und wahrschein-
lich auch BASSAI-DAI entwickelt.
Nachdem Japan das Feudalsystem
überwunden hatte und OKINAWA ein
Teil Japans geworden war, hatte die
Kampfkunst KARAIE ihren Carakter
als geheime Verteidigungskunst verlo-
ren. So wagte Meister ITOSU ein re-
volutionäres Experiment und brach mit
der äußersten Geheimhaltung der KA-
TA, indem er und seine Hauptinstruk-
toren ab dem Jahre 1907 an OKINA-
WA's Mittelschulen KARATE unter-
richteten. Dazu gründete Meister ITO-
SU die 5 PINAN-ICATA, aus denen er
Taktik und Methodik des Kämpfens
weitgehend entfernte und den gesund-
heitlichen Aspekt sowie das Training
fundamentaler Techniken in den Vor-
dergrund stellte. Aus erzieherischen
Gründen tauchten deshalb hier auch
keine gefährlichen Angriffe wie Tfitte
in den Unterleib oder Fingerstiche in
die Augen auf. Außerdem starten und
enden alle KATA mit einer Abwehr,
die Demut ausdrücken soll. Aus einer
im Geheimen trainierten Kampfkunst
wurde so eine Art Gruppengymnastik
entwickelt, die der Stärkung des Kör-
pers und der Beherrschung der Grund-
lagen des KARATE dient. Trotzdem
ist man in vielen Situationen in der La-
ge zur Selbstverteidigung, wenn man
diese KATA beherrscht, da sie eine
Vielzahl von Techniken und alle wich-
tigen Stellungen beinhalten (G. FUN-
AKOSHI). Der Name dieser KATA
entstammt der Bedeutung von HEI-
WA-ANTEI (,,Friede und Ruhe"),
woraus der Name HEIAN oder PIN-
AN wurde. Der Name HEIAN bedeu-
tet etwa ,,friedvoller Geist".
Auf OKINAV/A sowie in anderen Stil-

richtungen heißen diese KATA noch
PINAN, während sie im SHOTOKAN
mit HEIAN bezeichnet werden. Ur-
sprünglichwar IIEIAN NIDAN die er-
ste KATA (HEIAN SHODAN). Erst
GICHIN FUNAKOSHI änderte die
Reihenfolge und begann mit der leich-
teren KATA. Bei G. FUNAKOSHI be-
trägt die Richlzeit zur Ausftihrung bei-
allen fünf HEIAN-IL{IA 1 Minute.
HEIAN SHODAN ist die funda-
mentalste der fünf IIEIAN-IQ{TA und
obligatorisch zvm Gelbgurt. Sie be-
steht lediglich aus GEDAN-BARAI,
CHUDAN-OI-TSUKI und AGE-UKE
in ZEII{KUTSU-DACHI, sowie SHU-
TO-UKE in KOKUTSU-DACHI.
Außerdem flnden wir TETTSUI-UCHI
als Abwehr gegen das Ergreifen des

Handgelenkes vor. Ziel der HEIAN
SHODAN ist das Beherrschen der
Richtungswechsel und der richtigen
Fußbewegungen. Die KATA, deren
Bodenlinie (EMBUSEN) vereinfacht
die Form I hat, besteht aus 2L Bewe-
gungen und als Richtzeit zu ihrer Aus-
fährung werden 25 oder 40 Sekunden
angegeben.
HEIAN FIIDAN ist obligatorisch
zvrn Orangegurt und dient besonders
dem Training des seitlichen Fußtrittes
und des Vorwärtsfußtrittes, außerdem
der Verbesserung des Stils bei SHU-
TO-UKE aus KOKUTSU-DACHI.
Ziel der IQqfA ist das Beherrschen der
Richtungswechsel, das Ausführen ei-
ner Technik aus GYAKU-HANMI so-

wie das Beherrschen des Wechsels der
Körperrichtung bei der Ausführung ei-
nes Trittes.
Die KATA, deren Bodenlinie verein-
facht die Form eines I hat, besteht aus

26 (KANAZAWA 21, bei gleicher
Technikzahl) Bewegungen und als

Richtzeit zu ihrer Ausführung werden
25 oder 40 Sekunden angegeben.
HEIAN SANDAN ist obligatorisch
zum Grüngurt und besteht im wesent-
lichen aus wechselnden Abwehren von
der unteren bis zur mittleren Stufe.
ZieL der KAIA ist vor allem das Erler-
nen des Gebrauchs des vorderen Ar-

mes gegen Angriffe zum Körper, be-

sonders die richtige Haltung des Ellen-
bogens immer etwa eine Faustbreite
vom Oberkörper. Außerdem das Be-
herrschen des richtigen Standes im KI-
BA-DACHI und der Einsatz des Kör-
pers (TAI-SABAKI) beim gleichzeiti-
gen Gleiten der Füße (YORI-ASHI).
Die KATA, deren Bodenlinie die Form
eines T hat, besteht aus 20 (G. FUNA-
KOSHI 23, KANAZNü,IA Zl,bei glei-
cher Technikzahl) Bewegungen und
als Richtzeit zu ihrer Ausführung wer-
den 25 oder 40 Sekunden angegeben.

HEIAN YODAN (auch YON-
DAI§) ist obligatorisch zum Blaugurt
und besteht aus vielen beidarmigen
Abwehren und mehreren Tritt-Techni-
ken, einschließlich HIZA-AGE-ATE
(Aufwärts-Kniestoß) . Ziel der KATA
ist die Beherrschung des Wechsels von
langsamen zu schnellen Techniken,
das Synchronisieren der Arm und Fuß-
bewegungen bei langsamen Techniken,
das Beherrschen beidarmiger Abweh-
ren, unterschiedlicher Tritte und der
schwierigen Überkreuzstellung KO-
SA-DACHI. Die ILryIA, deren Boden-
linie vereinfacht die Form eines I hat
(Plus-Minus-§p), besteht aus 27 (KA-
NAZAWA 21, bei gleicher Technik-
zahl) Bewegungen und als Richtzeit zu
ihrer Ausführung werden 30 oder 50
Sekunden angegeben.

HEIAN GODAN besteht aus einer
Vielzahl anspruchsvollerer Techniken
und einem Sprung.
ZieI der KATA ist die Synchronisie-
rung der Kopf-, Arm- und Fußbewe-
gungen mit der Hüftbewegung, das
Beherrschen des KOSA-DACHI als si-
chere Landung nach dem Sprung so-

wie die Beherrschung anspruchsvolle-
rer Abwehrtechniken und des Halb-
mond-Fußtritte s (MIK A-ZUKI-GERI) .

Die KATA, deren Bodenlinie die Form
eines T hat, besteht aus 23 (G. FUNA-
KOSHI 25, KANAZAWA Zl,bei glei-
cher Technikzahl) Bewegungen und
als Richtzeit zu ihrer Ausführung wer-
den 30 oder 50 Sekunden angegeben.

*g
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Eine etoas andere ß-Trainerausbildung
Vom 29. November bis 01. Dezem-

ber sollte der letzte Teil der B-Trai-
nerausbildung in Bad Blankenburg

sein.

Die Trainerausbildung fand aber in
Geseke statt. Denn hier, in der

Sportstätte Schloß Ehringerfeld,
gab Bernd Milner (5. Dan) einen

DKV Akkupressur- und Karate-
Lehrgang. Bei ihrer 2. Ausbildung
im Oktober baten die Lehrgangs-
teilnehmer ihren Referenten, Lo-
thar Ratschke, die Ausbildung doch

nach Geseke zu verlegen. Nach
Rücksprache mit dem Präsidenten

des TKV und Ausbitdungsreferen-
ten konnte L. Ratschke alle 8 Teil-
nehmer noch für diesen Lehrgan.-q

melden. Unter den auszubildenden

B-Trainern kam auch Dietmar Ber-

Ear, unser Prüfungsreferent, mit
auf die Reise. Freitagmittag fuhren

wir mit dem Verbandsbus nach Ge-

seke.

Vier Stunden planten wir für diese

Reise. Die Planung ging nicht auf.

Schneesturm, Glatteis und kilome-
terlange Autokaravanen zogen sich

auf Landstraße und Autobahn hin.

Nach gut sieben Stunden waren r,l,ir

am Ziel. Einen Trost hatten w'ir je-

Benid llilner tBildmitte) demonstriert hier im Jiyu-Kumite die Stimulierung von

\-italput tkt e n d e s Körpers.

doch. u'ir trafen nicht als Letzte
zurn Lehrgan,_g ein.

Lm 10.30 Lhr begann der theoreti-
sche Teitr der Ausbildung. Hier er-

läutene Bernd Milner den Unter-
schied von Akkupressur und dem

Shiatsu. AL'er auch wie Karate in
. J'--

seinen L bungsformen dem Kihon,
Kata und Kumit e zur positiven Sti-
mulation unseres Körpers beiträgt.

Dabei sind die positiven Vitalpunk-
te u-ährend der Ausübung des Ka-
rate sehr i ieifälltig. Daher konnt'en

u-ir in unsrrer Ausbildung nur be-

grenzt darauf eingehen. um nur ei-

nige von ihnen zu beschreiben,
verwenden wir ein System, das in
mehrere Gebiete gegliedert ist:

1. Stimulation durch Kihon-Tech-
niken,

2. Stimulation durch Atmung und

Haltung,
3. Stimulation durch Spannung,

4. Stimulation durch Makiwara-
Training.
Die hier aufgeführten Stimulatio-
nen sind nicht mit Therapien zu
verwechseln. In den Kampfkünsten

Auch in Kate und Kihon war seinTraining auf die Stimulierung von bestimmten Punkten ausgerichtet.

KARATE-DO THURINGEN
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sind die Wirkungen hauptsächlich
als vorbeu.,Eende Maßnahmen zn

verstehen. Dadurch wird unser
Körper gesünder, leistungsfähiger
und geschmeidiger gemacht. Dies
stellt sich, u,ie in allen Belangen
der Kampfkunst. erst nach einigen
Jahren heraus. \Ärenn man ausgiebig
und intensiv trainiert.
So werden z. B. während des Age-
Uke in der rückziehenden Bewe-
gung der dickste Teil des Unter-
arrnmuskels des aufsteigenden Ar-
mes durch vorbeistreifen der offene
Hand des oberen Armes stimuliert.
Diesen Punkt nennt man Shousanli
(Drei Meilen am Arm) und es ist
der Punkt zehn des Dickdarm-Me-
ridians. Er stärkt unsere allgemeine
Energiezufuhr. Ebenfalls wirkt er
gegen Erbrechen und Durchfall.
Aber auch Stellungen wie Zenkut-
su-Dachi und Kiba-Dachi sind sti-
mulierend für unseren Organismus.
Im Zenkutsu-Dachi stimulieren wir
gleich zwei Punkte. Der erste liegt
auf der Mitte des Oberschenkels in
der Gesäßfalte. Er heißt Chengfu
und ist der 36. Punkt des Blasen-
Meridians. Er wirkt bei Hämorrhi-
den, Lenden -und Kreuzschmerzen
sowie bei Ischiasbeschwerden. Der
zweite Punkt, der gleichzeitig mit
stimuliert wird, ist der Jiexi und
der 41. Punkt des Magen-Meridi-
ans, er liegt auf der Vorderseite des

Fußgelenkes. Durch die Streckung
des hinteren Beines wird er ge-
drückt und wirkt vorbeugend bei
Kopfschmer zen, S chwindelanfälle,
Depressionen und Lähmungen im
Extremitätenbereich. Dies waren
nur zsvei kleine Beispiele. Nach
so viel Theorie ging es am näch-
sten Tag in die Praxis. Die geplan-
ten 2 mal3 Stunden mit dem Inhalt
und der Anwendung des SHIATSU
vergingen wie im Flug. Shi-atsu

0ap.) bedeutet wörtlich ,,Finger-
Druck". bei dieser Massagetechnik
wird mit Hilfe der Finger, aber
auch der Handflächen, Ellenbogen,
Arme, Knie und Fußballen sanfter
Druck durch Gewichtsverlagerung
ausgeübt. Dabei wirkt das Shiatsu
auf mehreren Ebenen.

So z. B. auf die Muskulatur und
Bindegewebe, indem es Verspan-
nungen auflöst und Schmerzen lin-
dert. Bei den inneren Organen,
werden Energiepunkte (Tsubos)
und Bahnen (Meridiane) aktiviert.
Auf die Bioenergie wirkt das Shiat-
su anregend und ausgleichend. Es
löst Energiestau und speichert neue
Energie. Aber auch Krankheiten
wird vorgebeugt. Es unterstützt
und beschleunigt die natürlichen
Heilprozesse durch Aktivierung der
Selbstheilungsfähigkeit und Stär-
kung der Abwehrkräfte des Kör-
pers.
Während der praktischen Übung
der Ganzkörpermass age (NAMI-
KOSHI), welche wir partnerweise
durchführten. wies Bernd Milner
immer wieder darauf hin, daß man
während des Shiatsu mit dem
ganzen Körper dabei sein muß.
Man sollte sich nie ablenken las-
sen, dies trifft für den Massieren-
den wie auch Massierten zt. So
dauerte eine Massage angefangen
vom passiven Dehnen bis hin nJm
Shiatsu auf Rücken, Po, Schädel
und Gesichtspartien eine volle
Stunde. Dabei spürten viel von uns
immer wieder einen stechenden
Schmerz, ob im Nackenbereich,
Rücken oder Po. Bernd Milner
meinte dazu: ,,Es ist normal, der
Schmerz ist nur angesammelte En-

ergie." Er wies uns auf ein altes
chinesisches Sprichwort hin:
,,Schmerz ist der Schrei nach flie-
ßender Energie !"
Ir{ach soviel Fingerdruck auf unse-
ren Körper, gingen einige Teilneh-
mer ins Hallenbad und einige in
die Sauna.
Dort wurden natürlich weitere Fra-
gen an Bernd Milner gestellt, der
diese auch bereitwillig beantworte-
te.

Am späten Abend trafen sich alle
Lehrgangsteilnehmer zu einer ge-
mütlichen Runde.
Am Sonntagvormittag hieß es Gi
anziehen und Karate-Training. In
den zwei Stunden vermittelte
Bernd Milner die Theorie des Frei-
tagabend in der Praxis. Ob im Ki-
hon, Kumite oder der eigens von
ihm kreierten Kata wies er immer
wieder darauf hin, wie die einzel-
nen Bewegungen und Technik
durchzuführen sind um die Vital-
punkte genaustens zu stimulieren.
Nach dem nicht erkennbaren Mit-
tagessen, fuhren alle wieder in
Richtung Heimat. Dieses Mal ka-
men wir schneller voran. Denn der
Schnee war weggeschmolzen und
die Straßen leer, nur unser Kopf
war voll mit neuen Wissen über ei-
ne andere Idee im Karate und sei-

Die Lehrgangsteilnehmer Thüringens mit Rolf Peter (3. v. r. stehend, KDV Bran-
denburg), Bernd Milner (knieend 2. v. l.). Lehrgangsleiter und lanusz Knapczyk
aus Hamburg (stehend l. v. r.), ein Freund desVerbandes.

KARATE-DO THÜRINGEN
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Thürinqenrandori ular ein I Wichtiger
Hinweis onttoller Erfolq!!!

Am 19. 10. organisierte Frauen-
referentin Bianca Bitsch ein
Thüringenrandori.
Angesprochen wurden alle
Mädchen und Frauen ab 14 Jah-

re, die gerne kämpfen und wett-
kampforientiert sind.

Um 14.00 Uhr war es dann so-

weit, 30 Kämpferinnen aus 6
Vereinen waren gekommen, um
4 Stunden am Sttick zu trainie-
ren und zwischendurch zv
kämpfen.
Die Kämpferinnen wurden ei-
nem hohen physischen und psy-
chischen Streß ausge setzt, da

außer kleinen Trinkpausen von
ca. 3 5 min. durchgehend trai-
niert wurde.
Es wurden die Gewichtsklassen

55 kg und + 55 kg eingeteilt,

so daß dann in jeder Klasse 15

Kämpferinnen warelt.
Die Thüringer Kampfrichter, die
diese Maßnahme zutr Ausbil-
dung nutzten, hatten jede Men-
ge zu richten. Insgesamt gingen
in diesen 4 Stunden 100 Kämp-
fe durch. Die Kampfzeit betrug
1 min., damit in den 4 Stunden

die Kämpfe durchkamen. Zum
Abschluß des Täges wurden die
erschöpften Körper massiert
und alle waren einstimmig
der Meinung: Anstrengend, aber

viel gelernt und ein wenig Wett-
kampferfahrung dazu gewon-
nen:

Nächstes Jahr wird dies sicher
wiederholt.
bb.

alle Vereine!
Wer seiner Meinung nach zl
viele Verbandszeitungen er-

hält, sollte diese an die
Geschäfts stelle zurid.ckge-
ben, oder sich gleich an den

Geschäftsführer, Uwe Bach,
wenden und ihm den eigent-
lichen Bedarf melden. Es
gibt genügend Vereine (vor
allem die gro-
ßen) in Thürin-
gen, die gern
mehr Zei-
tungen neh-
men würden.

Satire zrtm,,Ehren amt"

Nachruf auf Jemand Anders

Die Nachricht vom Tode Jemand Anders, eines der treuesten Mit-
glieder unseres Vereins, hat uns alle zutiefst erschüttert. Jemand

Anders gehörte unserem Verein seit vielen Jahren an und hat hier
weit mehr geleistet, als man norrnalerweise von einem Vereinsmit-
glied erwarten kann.
Wenn etwas erledigt werden sollte oder wenn irgendwo Hilfe
nötig war, wie oft hieß es einstimmig: Das soll Jemand Anders

machen.

Immer wenn Freiwillige gesucht wurden, war es selbstverständ-

lich, daß er sich zur Verfügung stellte. Jemand Anders hinterläßt
eine Lücke, die sich nur schwer füllen läßt. Er war ein wunderba-

rer Mensch, manchmal fast ein Übermensch. Aber ein einzetner

kann nicht alles tun. Nie wieder werden wir nun sagen können:

Laß das mal Jemand Anders machen.

(Gefunden in ,,sportjugend aktuell", Schleswig-Holstein, Ausgabe Nr. 2,Iuru 96)

Anregung!
Im kommenden Jahr möchte
ich Euch eine Diskussions-
und Tauschecke in unserer
Zeitung anbieten. Dies
funktioniert aber nur mit
Euerer Zuatbeit, also
schreibt mir zü Dingen die
Euch bewegen oder über die
man reden sollte. Meine
Adresse
(Presserefe-

rent) findet
Ihr auf der
vorle tzten
Seite.

KARATE.DO THÜRII§GEN
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Offene Landesmeisterschaft der Kinder und Schüler in Potsdam

Am 2g. Septer:ber 1996 nahm die l4-jähri-se \aija Bnickner (2. Kyu) vom Shotokan-Karate-Dojo..Bushido" Altenburg an

der Landesmeis:erschaft der Kinder und Schüler ,ies LanrJes Brandenburg teil. Diese Meisterschaft wurde offen tür alle Kara-

teverbände unC Siiirichtun-sen in Potsdam ausgetra,Een. \eben ca. 80 Mädchen und

Jungen aus Bra:,ienburg. Sachsen-Anhalt. \Iecilenbur-s-\brpommem und Berlin war

XaOja Oie etnzrge Stanerin aus Thüringen. In der Disziplin Kata erhielt sie in der Vor-

runde lür ihre Kata Heian-Godan die höchste \\.x-;ng des Tages überhaupt und im Fi-

nale siegte sie souverän mit der Kata Bassai-Dai, B:: einem Sieg sollte es aber nicht

bleiben, In Kumite setzte sie sich ebenso durch, )I-' -r : 0 Punkten konnte sie auch

hier den \Ieisiertitel nachtragen. Ein präzise plazier:er Kizami-zuki zum Kopf brachte

ihr immerhin eine Ippon-Wertung ein. Seit nunnerr 5 Jahren trainiert Nadja viermal

wöchentlich im yerein des ,,Bushido". Neben ihren sehr guten schulischen Leistungen

ist bei der G1'mnasiastin auch in ihrer sponlichen Lauttahn eine regelmäßige Steige-

run-s zu verzeichnen. Ihr enormer Trainin-estleil.i hat si;h be sonders in diesem Jahr be-

zahit gemacht. Bereits bei der Thüringer Kinier- und Schrilermeisterschaft im Früh-

jahr erzielte sie im Kumite-Einzel und mit dem L{IÄ-Tc am jerveils einen Landesmei-

stertitel. Bei ihrem Start zur Jugendmeisterschatl erkämplie sie sich in der Disziplin

Kata-Einzel ebenfalls den 1. Platz. Somit kann sie in diesem Jahr immerhin als 5-ma1i-

ge Landesmeisterin gefeiert werden.

Thomas Ecke
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Uon Nordharrsen

überTOXYO nach OgIl§
Ein Reisebericht von Andreas Knörnschild

Es war Ende Mai als ich die
endgültige Zusäge für meine
Teilnahme an dem internationa-
len Workcamp auf Okinoerabu,
einer kleinen Insel nördlich von
Okinawä, bekam. Vorab erhielt
ich ein Informationsblatt über
das Workcamp. Der Treffpunkt
unserer Gruppe, die aus fünf la-
panern und fünf Ausländern, im
Volksmund,,Gaijin'o genannt,
bestand, war lediglich mit ,,To-
kyo Station Hotel" am 16. 07 .

um zwölf Uhr angegeben. Mein
Flug nach Tokyo ging jedoch
bereits am 13. 07 und so hatte
ich nach meiner Ankunft auf
dem Narita Airport in der Nähe
von Tokyo bis zu unserem Tref-
fen noch zwei Täge Zeit, um et-
was von Tokyo und seiner IJm-

gebung ru sehen. Während des

Fluges hatte ich entschieden,
nach meiner Ankunft erst ein-
mal die alte Kaiserstadt Kama-
kura mit seinen Tempeln und
dem Daibutsu (großer Buddha)
zu besuchen. Nach den eher
kühlen 15 oC in Frankfurt er-
warteten mich bei der Landung
in Japan 30 oC im Schatten. Am
Stand der Touristeninformation
versorgte ich mich erst einmal
mit diversen Karten, Stadtplä-
nen und Zugfahrplänen. In Ka-
makura angekommen machte
ich mich auf die Suche nach der
Jugendherberge und das erste
Mal Bekanntschaft mit der ty-
pisch japanischen Freundlich-
keit. Obwohl niemand der in Ja-

pan übrigens ausreichend vor-

handenen Uniformierten auch
nur gebrochen Englisch sprach,
gaben sie sich doch die größte
Mühe rnir den Weg ztJ erklärelt.
Am frühen Morgen des darauf-
folgenden Tages kam ich auf
dem Weg zvm Daibutsu am Ha-
sadera-Tempel vorbei, wo ich
das erstemal Bekanntschaft mit
einer typisch japanischen Tem-
pelanlage inklusive Garten und
Goldfischteich machte. Der
große Buddha von Kamakura ist
eine der größten Bronzestatuen
der Welt. Er wurde L238 ge-

schaffen und hat seitdem alle
Erdbeben, Feuersbrünste und
Taifune schadlos überstanden.

Wieder zurück in Tokyo blieb
mir gerade noch Zeit für einen
Abstecher zum Budokan und in

den Palastgarten des

Kaiserpalastes bevor
wir uns vor dem Hotel
trafen . Jetzt begann
das eigentliche Work-
camp. Mit dem Zug
fuhren wir zlJm Hafen
und von dort weiter
mit der Fähre in Rich-
tung Okinoerabu. Ein
Taifun zwafig uns da-

zu, einen nicht geplan-
ten Abstecher in die ia-
panische Inlandsee zu

macherl. Mit zutei Ta-
gen Verspätung auf
Okinoerabu angekom-
men, wo es übrigens
ca. 40 oC im Schatten

KARATE.DO THURINGEN
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waren, machten wir als erstes

einen Stadtrundgang durch Wa-
domari. Okinoerabu ist etwa 90
kmz groß und hat ungefähr
16.000 Einwohner, die auf zwei
Städte (Wadomari und China)
verteilt sind. Während unseres
Aufenthalts auf der Insel arbei-
teten wir in Altenheimen und
Kindergärten und reini,_Eten nJ-
sammen mit der örtlichen Ju-
gendgruppe die Strände. Die
Kombination von Süd-
seementalität und ty-
pisch j apanischer
Freundlichkeit be-
scherte uns manch ge-

selligen Abend von
Sushi bis Karaoke.
Das japanische Bier
schmeckt übrigens
auch nicht schlechter
als das deutsche und
Sake im Gegensatz
dazu warrn am besten.

Auf Okinoerabu hatte
ich dann auch die Ge-
legenheit in einem ja-
panischen Dojo zv
trainieren. Obwohl es

ein Wado-Ryu-Dojo

war, gab es, abgesehen von der
nahezu unerträglichen Hitze,
keine grundlegenden Unter-
schiede zv dem Training hier.
Da der nächste Taifun im An-
marsch war, sahen wir uns ge-
zwungen das Südseeparadies
Okinoerabu Yorzeitig in Rich-
tung Kagoshima auf Kyushu zu
verlassen. Nach einer Überfahrt
mit starkem Seegang erreichten
wir unseren ZieLhafen am Mor-

gen des 30. 07 . Ich
hatte also noch sechs
Tage Zeit bis zn mei-
nem Rückflug von
Osaka. So entschloß
ich mich spontan zu
einer Zugfahrt nach
Kyoto, dem früheren
Heiankyu, das über
tausend Jahre Sitz des

Tenno war. Bei dem
Einsteigen in Zid.ge gibt
es übrigens eine grund-
legende Regel, wer zu-
erst da ist, steigt zuerst
ein. Eine nachahmens-
werte Methode finde
ich. Um mehr von
Kyoto sehen zv kön-

nen mietete ich mir am zwei-
ten Tag meines Aufenthaltes ein
Fahrrad. Trotz Linksverkehr
hatte ich keine Probleme, mich
an die Regeln für Radfahrer zu
gewöhnen, es gab nämlich kei-
ne. Da ich nur drei Tage in Kyo-
to bleiben wollte, mußte ich ei-
ne Auswahl aus den über tau-
send Tempeln und mehreren
hundert Schreinen treffen. Einer
der wohl berühmtesten ist der

KARATE.DO THURINGEN
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Kinkaguji-Tempel mit seinem
goldenen Pavillor, welcher aL-

lerdings nur ein Nachbau des

von einem Novizen in den fünf-
ziger Jahren angezündeten Ori-
ginals ist.
Von Kyoto fuhr ich dann weiter
nach Uji, wo es den besten grü-
nen Tee (ocha) Japans geben

soll. Außerdem befindet sich in
Uji der Byodo-in-Tempel (die
älteste Holzkonstruktion Japans,

aus dem Jahr L07 4), welcher auf

der Rückseite der lO-Yen-Mün-
ze verewigt wurde. Von dort
fuhr ich am gleichen Tag weiter
nach Nara, wo sich von 7l0 bis
784 die erste feste Residenz Ja-

pans befand. Dort befindet sich
auch die größte Holzkonstrukti-
on der Welt, die Daibutsuden
Halle welche eine 15 m hohe

Kolossalstatue Buddhas aus

dem 8. Jh. beherbergt. Nach
zwei Tägen in Nara fuhr ich
nach Osaka, wo ich dann zvm

vorerst Letzten Mal japanischen

Boden unter den Füßen hatte.

Das war nur ein sehr kutzer Be-
richt über meinen Aufenthalt im
Land der aufgehenden Sonne.
Ach übrigens, ihr solltet mal hö-
ren was die in Kagoshima für
einen Dialekt sprechen.

Andreas Knörnschild

An die
Jugendleitungen der
Mitgliedsorganis ationen

Zur Mitkenntnis:
dsj-Vorstand

d sj - Referenten/-Referentinnen

Informationen zuir Euro<26 Karte

336
04. 1 1. 96
4.L n.
RS-Nr. 53/96

Liebe Sportfreundirmen,
liebe Sportfreunde,

wir möchten Sie mit diesem Rundschreiben auf die Euro<26 Karte aufmerksam machen, die Vergünstigungen

und Dienstleistungen für junge Leute in Europa bietet. Die Karte kann von jungen Iruten im Alter vor, l2bis 26

Jahren für DM 30,- erworben werden. Sie bietet für ein Jahr europaweit viele Vergünstigungen und Dienstlei-

stungen aus den Bereichen Sport, Reisen, Musik, Events und Kultur. Die Euro<26 Karte gibt es bereits tn27 eu-

ropiüschen Ländem. Nattirlich können die deutschen Karteninhaber sämtliche Angebote aller europiüschen Part-

nerorganisationen in Anspruch nehmen.

Bei der Euro<26 Karte handelt es sich um eine Initiative der europdischen Jugendminister. Das Bundesminlsteri-

um für Familie, Senioren, Frauen und Jugend und der Verein Jugendkarte e. V. sind die ideellen Träger dieser

Karte in Deutschland. Die Deutsche Sportjugend hat durch ihre Mitarbeit im Vorstand des Vereins Jugendkarte

e. V. einen Beitrag zur Entwicklung dieser Karte geleistet.

Die Euro<26 Kare kann unter der lbtefonnummer 0180-5132626 bestellt werden. Unter dieser Telefon-

nuulmer sind auch weitere Informationen über die Iristungspalette der Euro<26 Karte abrufbar. Falls Sie einen

Internetzugang besitzen, können Sie aktuellste Informationen auch über die Adresse:

http://www.commed.de/euro26 abrufen.

Mit freundlichen Griißen

i. A. Peter Lautenbach
Referent

KARATE.DO THURINGEN
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Hinweis
der Redaktion

Einsendeschlufi fü, die Ausgabe 1/97 ist
der 1. März 7997.
Alle Vereine des DKV und vor allem des TKV haben die
Mö._elichkeit ihre Ausschreibungen in unserer Verbands-
zeitung nr veröffentlichen. Der Preis für die Veröffentli-
chung von Ausschreibungen und Inseraten ist über die
Geschäftsstelle des TKV zü erfragen.
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l(Elxo
Zeitraum Ort Veranstaltung Verantwortlich

04. Januar 97 Erfurt (Chikara) Kadertraining D3-A Landestrainer Kata

18. - 19. Januar 97 Bad Blankenburg C-Trainer Teil 6 Ausbildungsref. des TKV

18. - 19. Januar 97 Waltershausen Kampfrichterausbildung Teil I Kampfrichterreferent

25. - 26. Januar 97 Halle Lehrgang mit F. Pelny 1. Budo-Club Nippon
Halle

01. - 02. Februar 97 Sondershausen Lehrgang mit L. J. Ratschke Karate-Kwai Sondershs.

01. - 02. Februar 97 Gotha Lehrgang mit Klaus Bitsch Bushido Waltershausen

02. Februar 97 Erfurt (Chikara) MV des Verbandes Vorstand

13. - 16. Februar 97 Erfurt 4. Winterlager mit A. Pflü gat, L. Ratschke,

S. Schreiner u. Kl. Bitsch
1. KV Erftrrt

22.Februar 97 Gotha 4. Mitteldeutscher Pokal Kumite Bushido Waltershausen

22.Februar 97 Erfurt (Chikara) Kadertraining D 3 -Dz I-andestrainer Kata

22. - Z3.Februar 97 Potsdam Lehrgang mit L. J. Ratschke PoMam/Preußen I

28. Februar 97 Erfirrt Talentförderungskader 10 - 14 Jahre I-andestrainer für
Talentförderung

01. - 02.März 97 Bad Frankenhausen Kata-Sichtungs-LG mit L. J. Ratschke Dojo Bad Frankenhausen

08. - 09. März 9l Erfurt Mädchen u. Frauen Selbstverteidigung Frauenreferent des TKV

08. - 09. März 9l Bad Blankenburg C-Trainer Teil 7 (Prüfung) Ausbildungsreferent

08. - 09. März 97 Leipzig Lehrgang mit L. J. Ratschke Shotokail-eipzig

15. - 16. März 9l Zeu,lenroda Lehrgang mit L. J. Ratschke Karate-Dojo Zeulewoda

22. - 23. Marz 97 Potsdam Bundessichtungslehrgang (10 - L4 Jahre)

mit S. Hartl sowie Kampfrichterausbildung
für HKR und SKR der neuen Länder

Potsdarn/keußen I

05. Apm97 Kelbra 3. Kyffhäuser-Pokal Dojo KelbralBad F.

05. - 06. AprlL9T Erfurt Lehrgang mit BT Toni Dietl Chikara-Club Erfurt

12. - 13. Aprll97 Rudolstadt Lehrgang mit L. J. Ratschke Dojo Rudolstadt

26.-27.Apr,l97 Erfurt LM der Jugend, Junioren und Senioren Sportwart des TKV

Ein frohes Weihnachtsfest und ein gesundes

neues und tur allem

/ahr 1997 oünschen Euch allen
der Uorstand und die Landestrainer
des Th ürin ger Karate- Uerban des.

erfolgreiches
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